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Detailbeschreibung

Einleitung und Ubersicht

Das vorliegende Beurteilungsdossier beinhaltet
Informationen zum Prozessablauf und zur Beurteilung
des Berufspraktikums, wahrend das Manual zusatz-
lich Informationen zum Mentorat und zur berufs-
praktischen Diplompriifung enthalt. Studierende und
Praxislehrpersonen orientieren sich bitte an beiden
Dokumenten.

Ziele fur die Studierenden

Wahrend des Berufspraktikums erweitern die Studie-
renden ihre Kompetenzen im gesamten Aufgaben-
bereich des Lehrberufs. Sie planen den Unterricht
Uber mehrere Wochen, fihren ihn durch und werten
ihn aus. Dabei setzen sie sich kriterienorientiert mit
eigenem und fremdem Unterricht auseinander. Sie
verstehen sich als Teil einer Schule und Ubernehmen
weitgehend die Verantwortung fir ihre Praktikums-
arbeit. Die zu erreichenden Kompetenzen sind detail-
liert in diesem Dossier ab Seite 6 beschrieben.

Verlauf des Berufspraktikums

Zwei Studierende bilden ein Lerntandem und absol-
vieren das Berufspraktikum gemeinsam. Das Berufs-
praktikum dauert fiinf Wochen: zwei Wochen mit
Betreuung durch die Praxislehrperson, drei Wochen
in eigenverantwortlicher Flihrung der Klasse. Das
Praktikum findet im Marz und April statt.

Woche 1 Vollzeit-Betreuung durch Praxislehr-

person

Wochen 2-4  Eigenverantwortliche Klassen-
flhrung der Studierenden (ohne
Praxislehrperson — diese kehrt am
Freitag der 4. Praktikumswoche in

die Klasse zuriick)

Woche 5 Vollzeit-Betreuung durch Praxis-
lehrperson (Am Donnerstag der 5.
Woche findet fur die Studierenden
der Auswertungstag an der PH Zug

statt)

Die erste Kontaktaufnahme zwischen Studieren-

den und Praxislehrperson erfolgt im September. Die
Praxislehrperson zeigt die Praxisklasse und Rahmen-
bedingungen, bespricht Wahlpflichtaufgaben und die
berufliche Entwicklung der Studierenden. Im Cont-
racting werden Ziele und Abmachungen festgehalten.
Planungs- und Vorbereitungsarbeiten erfolgen im
Verlauf der finf Wochen vor Ort in der Praxisschule
(Studierende geben sich im Schulhausteam ein).

Die zwei Vorbereitungswochen fir das Berufsprak-
tikum finden unmittelbar vor den fiinf Praktikums-
wochen statt. Die Studierenden leisten die Vorbe-
reitungsarbeiten flr das Praktikum mindestens zur
Halfte direkt an der Praxisschule. Dabei klaren sie
insbesondere, wer welche Teile des Unterrichts Uber-
nimmt und sprechen sich mit der Praxislehrperson ab,
welche Planungen bis Ende der Vorbereitungswochen
vorliegen. In den Wochen 2 bis 4 flihren die Studie-
renden die Klassen eigenverantwortlich. Praxislehr-
personen haben in dieser Zeit keine Unterrichtsver-
pflichtung.

Falls zusatzliche Betreuung bendtigt werden sollte,
wird dies im Contracting festgehalten. Dieses enthalt
auch Aussagen zur erwarteten Qualitat der Planun-
gen und Materialien.

Prasenzregelung

Es gilt die vollumfangliche Prasenzpflicht. Ausfalle
sind nachzuholen. Bei Abwesenheit von max. einem
Tag finden die Praxislehrperson und die Studierenden
eine sinnvolle Lésung. Bei langeren Absenzen wird
die Mentoratsperson einbezogen.

Vorbereitungsarbeiten durch die Studierenden

Bis zum Praktikumsbeginn organisieren die Studie-
renden mindestens zwei Planungsgesprache und

ein Treffen mit der Schulischen Heilpadagogin, dem
Schulischen Heilpddagogen. Sie stellen sich im Rah-
men von Hospitationen vor und erkundigen sich nach
den Bedingungen vor Ort. Zwischen September und
April nehmen die Studierenden Wahlpflichtaufgaben
wahr, die mit der Mentorats- und Praxislehrperson

im Rahmen eines Standortgesprachs abgesprochen
wurden. Sie erldutern gegenlber der Praxislehrper-
son ihren Entwicklungsverlauf und benitzen dazu die
Beurteilungsdossiers vorheriger Praktika. Im Cont-
racting werden konkrete Abmachungen und Lernziele
festgehalten, die wahrend des Praktikums laufend
Uberprift werden.

Woche 1 - Einflihrungswoche

Am Montag und Dienstag lUibernehmen die Studie-
renden eine bis zwei Unterrichtssequenzen pro Tag.
In den Ubrigen Lektionen assistieren sie der Praxis-
lehrperson und beobachten Rituale, Ubergénge und
eventurelle Zusammenarbeiten mit weiteren invol-
vierten Personen (DaZ, SHP...), klaren letzte Fragen
und sorgen damit fiir einen fliessenden Ubergang
fur die Klasse.

Ab Mittwoch gestalten sie den gesamten Unterricht.
Die Studierenden unterrichten eigenverantwortlich
und Ubernehmen Aufgaben im gesamten Berufs-
bereich, dokumentieren diese Arbeiten und flihren
tagliche Auswertungsgesprache durch.



Wochen 2-4 - Besuche und Priifungen

In den mittleren drei Wochen unterrichten die Studie-
renden selbstandig (ohne Praxislehrperson). Wahrend
dieser Zeit wird die berufspraktische Diplompriifung
durchgefiihrt, die von zwei Dozierenden der PH Zug
beurteilt wird. Am Freitag der vierten Praktikumswo-
che kehrt die Praxislehrperson in die Klasse zurlick.
Die Studierenden legen ihr alle vereinbarten Unter-
lagen vor.

Woche 5 - Abschlusswoche

Die Studierenden unterrichten in der flinften Woche
weiter. Im taglichen Auswertungsgesprach reflektie-
ren sie ihre Arbeiten und beziehen die zu Beginn des
Praktikums formulierten Ziele ein. Am Donnerstag
kehren die Studierenden fiir den Auswertungstag an
die PH Zug zurtick.

Selbstbeurteilung und Auswertung

Die Studierenden beurteilen ihre Praxisarbeit selbst
und bereiten sich auf das Beurteilungsgesprach vor.
Anlasslich des darauffolgenden zweiten Standortge-
sprachs mit der Mentoratsperson werden die Erfah-
rungen und deren Bedeutung flr den Berufseinstieg
besprochen. Der Auswertungstag und die Prasen-
tation der Wahlpflichtaufgabe finden in der fiinften
Praktikumswoche an der PH Zug statt, am Tag nach
Abschluss des Praktikums.

Beurteilung

Referenz

Professionsstandards

Die Beurteilung des Berufspraktikums orientiert sich
an den Indikatoren der bezeichneten Professions-
standards und an den angegebenen Niveaustufen.

Personale und soziale Berufsanforderungen

Neben der Beurteilung der beruflichen Kompetenzen
Uber die Professionsstandards werden mit den per-
sonalen und sozialen Berufsanforderungen weitere
berufsrelevante uberfachliche Aspekte gepriift.

Beurteilungsablauf

Beurteilung Praxislehrpersonen

Die Praxislehrpersonen beurteilen am Schluss des
Berufspraktikums den gesamten Praxiseinsatz der
Studierenden (September bis April). Das Einhalten
des Contractings ist auch Teil der Beurteilung. Sie
verwenden zum Beurteilen das Beurteilungsdossier
Berufspraktikum. Die zusammenfassende Beurteilung
wird mit der Notenskala vorgenommen. Es handelt
sich dabei um eine summative Beurteilung der er-
reichten Kompetenzen vor dem Hintergrund des
Referenzrahmens. Im Sinne der Férderorientierung
werden Empfehlungen fir die Berufseinflihrung und
Weiterbildung in der Rubrik «<Empfehlung fir die Wei-
terarbeit» festgelegt.

Die Praxislehrpersonen besprechen ihre Beurteilung
mit den Studierenden am Ende des Praktikums.

Bei Anzeichen von «nicht bestehen» (Note = 3.5)
informieren die Praxislehrpersonen spatestens in den
ersten beiden Tagen der flinften Praktikumswoche
die zustandige Mentoratsperson.

Selbstbeurteilung Studierende

Am Schluss des Berufspraktikums beurteilen die Stu-
dierenden ihren Praxiseinsatz und besprechen diesen
mit ihren Praxislehrpersonen. Sie verwenden dazu ein
separates Beurteilungsdossier Berufspraktikum.

Die Studierenden notieren in der Rubrik «Persdnliches
Lernziel» einen persénlichen Schwerpunkt flr die
Berufseinfiihrung und Weiterbildung.



Hinweise

— Die Kriterien der Beurteilung basieren auf den In-
dikatoren der Professionsstandards.

— Die Indikatoren zeigen das angestrebte Kompe-
tenzniveau mit den Stufen 0 bis 3 an. Die Stufe 0
bezeichnet nicht zureichende Berufskompetenz.
Die Stufen 1 bis 3 zeigen pro Indikator jeweils an-
steigende Kompetenzen an. Das aktuell geforderte
Niveau ist jeweils bezeichnet.

— Am Ende des Berufspraktikums werden:

a. die Kompetenz der Studierenden im Indika-
torenraster der Professionsstandards mit den
Pradikaten «ubertrifft Anforderungen deutlich»,
«erfullt Anforderungen gut», «erfillt Anforde-
rungen ausreichend», «erfillt Anforderungen
noch nicht» beurteilt

b. die personalen und sozialen Berufsanforderun-
gen der
Studierenden mit den Pradikaten «lbertrifft An-
forderungen deutlich», «erfillt Anforderungen
gut», «erflllt Anforderungen ausreichend», «er-
flillt Anforderungen noch nicht» beurteilt

c. die abschliessende, zusammenfassende Be-
urteilung vorgenommen - sie stellt eine zusam-
menfassende Gesamtbeurteilung auf der Basis
der beobachteten Indikatoren der Professions-
standards und der personalen/sozialen Berufs-
anforderungen dar.

- Falls wichtige Beobachtungen nicht mit den vor-
gegebenen Indikatoren der Professionsstandards
erfasst werden kénnen, werden diese unter den
Bemerkungen eingetragen.

- Falls einzelne Indikatoren der Professionsstan-
dards von den Praxislehrpersonen nicht beurteilt
werden konnen, ist dies in der abschliessenden
Beurteilung unter «Bemerkungen» zu begriinden.

— Bei den personalen und sozialen Berufsanfor-
derungen stehen Textfelder fir Beobachtungen,
Begriindungen, Hinweise etc. zur Konkretisierung
zur Verfligung.

Beurteilungsdifferenzierung

6 sehr gut — Ubertrifft Anforderungen deutlich

5.5

5 gut — erflllt Anforderungen gut

4.5

4 genlgend - erflllt Anforderungen ausreichend

3.5

3 ungeniligend — erflillt Anforderungen noch nicht




Professionsstandards und Indikatoren

Im Berufspraktikum werden die hervorgehobenen Indikatoren auf dem angegebenen Niveau beobachtet

und beurteilt.

Standard 1

... versteht die Fachinhalte

Die Lehrperson verfligt liber Fachwissen, versteht die Inhalte, Strukturen und zentralen Forschungs-
methoden ihrer Fachbereiche, und sie kann Lernsituationen schaffen, die diese fachspezifischen Aspekte
fir die Lernenden bedeutsam machen.

Die Lehrperson

Niveau O

Niveau 1

verfligt Uber
Fachwissen im
Fachbereich

verfligt Uber
bruchstiickhaftes
Fachwissen;

kennt Fachbegriffe
kaum

verfligt Uber
grundlegendes
Fachwissen und
kennt die wichtigsten
Fachbegriffe

kennt Forschungs-
methoden des
Fachbereichs

hat rudimentare
Kenntnisse von
Forschungsmethoden

kennt grundlegende
Forschungsmethoden
des Fachbereichs

und Kriterien wissen-
schaftlichen Arbeitens

erkennt Zusammen-
hénge zwischen
verschiedenen
Fachbereichen

erkennt kaum
Zusammenhange
zwischen verschiede-
nen Fachbereichen

erkennt einfache
Zusammenhange
zwischen verschiede-
nen Fachbereichen

wahlt Ziele und Inhalte
erziehungs- und
gesellschaftswissen-
schaftlich begriindbar
aus

wahlt Ziele und
Inhalte zuféllig aus

kennt die Kriterien
der sach- und
situationsspezifischen
Auswahl von Zielen
und Inhalten, die
einen Unterrichts-
gegenstand fir die
Lernenden bedeutsam
machen, wendet
diese aber undifferen-
ziert an

Niveau 2

verfligt Uber
substanzielles,
zusammenhangendes
Fachwissen und kennt
sich fachbegrifflich
eingehend aus

kennt die wichtigsten
Forschungsmethoden
des Fachbereichs
und ist in der Lage,
einzelne davon
anzuwenden

erkennt komplexe

Zusammenhange
zwischen verschie-
denen Fachbereichen

kennt die Kriterien
flr die Auswahl von
Zielen und Inhalten
und wendet sie in der
Regel zutreffend an

Niveau 3

verfligt Uber Uber-
durchschnittliches
Fachwissen und kann
sich darin mit grosser
Leichtigkeit geistig
bewegen

kennt vielfaltige
Forschungsmethoden
und kann aktiv an
wissenschaftlichen
Projekten partizipieren

stellt selbststéndig
weiterflihrende
Zusammenhange zwi-
schen verschiedenen
Fachbereichen her

begriindet syste-
matisch und explizit
die Auswahl der
Ziele und Inhalte, die
einen Unterrichts-
gegenstand fur die
Lernenden bedeut-
sam machen

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.



Standard 2

... versteht Entwicklungsprozesse

Die Lehrperson versteht, wie Kinder und Jugendliche lernen und sich entwickeln, und sie kann Lerngelegen-
heiten und Lernwege anbieten, welche die kognitive, soziale und persdnliche Entwicklung unterstitzen.

Die Lehrperson

Niveau O

Niveau 1

versteht und
berticksichtigt die
Entwicklung

der Lernenden

versteht die
Entwicklung von
Kindern und
Jugendlichen nur
bruchstiickhaft

versteht und
bericksichtigt in
der Regel die
Entwicklungsphasen
und -prozesse

von Kindern und
Jugendlichen

aktiviert Erfahrungen
und Wissen

berlicksichtigt die
Erfahrung und das
Wissen der Kinder
und Jugendlichen
kaum

berilcksichtigt in der
Regel die Erfahrung

und das Wissen der

Kinder und Jugend-

lichen

fordert die Lernenden
in ihrer Entwicklung

fordert die Lernenden
in ihrer Entwicklung
unzureichend

fordert die Lernenden
in einzelne Entwick-
lungsbereichen
grundsatzlich

berlicksichtigt Vielfalt
und Verschiedenheit

berticksichtigt Vielfalt
und Verschiedenheit
der Lernenden zu
wenig

berilicksichtigt in der
Regel bei der Férde-
rung von sozialer und
personlicher Entwick-
lung die Vielfalt und
Verschiedenheit der
Lernenden

Niveau 2

setzt sich mit
Entwicklungsphasen
und -prozessen von
Kindern und Jugend-
lichen differenziert
auseinander und
berlcksichtigt dies
im Unterricht

aktiviert die Erfahrung
und das Wissen der
Kinder und Jugend-
lichen und nutzt dies
gezielt fur den
Unterricht

fordert regelmassig
einzelne Lernende
oder Lerngruppen

in ihrer Entwicklung
intensiv und ressour-
cenorientiert

setzt Vielfalt und
Verschiedenheit zur
Foérderung der sozia-
len und personlichen
Entwicklung von
Lernenden ein

Niveau 3

erfasst und

erkennt die Kinder
und Jugendlichen

in ihrer individuellen
Entwicklung und
berlcksichtigt dies in
hohem Masse
subjektorientiert

erfasst die individu-
ellen Erfahrungen
und das Wissen der
einzelnen Kinder und
Jugendlichen und
nutzt dies zur Unter-
stltzung ihrer indivi-
duellen Entwicklung

fordert alle Lernenden
systematisch
subjekt- und ressour-
cenorientiert

nutzt systematisch
das Potenzial

von Vielfalt und
Verschiedenheit der
Lernenden zur
Forderung sozialer
und personlicher
Entwicklung

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.



Standard 3

... versteht Unterschiede im Lernen

Die Lehrperson versteht, wie verschieden die Wege zum Lernen sind, und sie schafft Unterrichtssituationen,
die auf die Lernenden individuell angepasst sind.

Die Lehrperson

Niveau O

Niveau 1

passt den Unterricht
den Lernfahigkeiten
an

passt den Unterricht
kaum den Lernfahig-
keiten der Lernenden
an

passt den Unterricht
phasenweise den
Lernféhigkeiten der
Lernenden an

formuliert Kriterien fir
die Zielerreichung

formuliert kaum
oder unzutreffende
Kriterien fur

die Zielerreichung

passt Unterstlitzung
und Leistungserwar-
tung den Lernenden
an

passt Unterstiitzung
und Leistungserwar-
tung den Lernenden
kaum an

formuliert grundsatz-
lich Uberprifbare
Kriterien flr die
Zielerreichung der

Lernenden

pa e d
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passt Unterstiitzung
und Leistungsanfor-
derung regelmassig
den individuellen
Lernvoraussetzungen
der Lernenden an

Niveau 3

passt Unterstiitzung
und Leistungserwar-
tung subjektorientiert
den Lernvorausset-
zungen an

entwickelt Uberprif-
bare, subjektorien-
tierte Kriterien flr die
Zielerreichung

erfasst systematisch
die individuellen
Lernvoraussetzungen
und unterstitzt

die Lernenden an-
gemessen und
subjektorientiert

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.



Standard 4

... verwendet und entwirft Unterrichtsstrategien

Die Lehrperson versteht und verwendet eine Vielfalt von Unterrichtsstrategien, um bei den Lernenden stufen-
gerechtes Wissen, Handeln und Denken sowie instrumentelle Fahigkeiten zu entwickeln und zu férdern.

Die Lehrperson

Niveau O

Niveau 1

setzt vielfaltige
Methoden ein

kennt grundlegende
Methoden des
Unterrichtens nur
ansatzweise oder
bruchstiickhaft

kennt grundlegende
Methoden des
Unterrichtens und
setzt diese in

der Regel sach-, ziel-
und adressatenge-
recht ein

setzt Lernmaterialien
und weitere
Ressourcen ein

nutzt Lernmaterialien
und Ressourcen kaum

setzt Lernmaterialien
und Ressourcen
gelegentlich zur
Unterstltzung des
Lernens ein

vermittelt instrumen-
telle Fahigkeiten

vermittelt kaum
instrumentelle
Fahigkeiten

vermittelt gelegentlich
instrumentelle
Fahigkeiten

Niveau 2

setzt vielfaltige
Methoden des
Unterrichtens klassen-
zentriert sach-,

ziel- und adressaten-
gerecht ein

setzt Lernmaterialien
und Ressourcen
regelmassig dazu ein,
Lernen anzuregen
und in Gang zu halten

vermittelt gezielt
instrumentelle
Fahigkeiten und
fordert eigenstandi-
ges Lernen

Niveau 3

verfugt Uber
Unterrichtsstrategien
und setzt diese
mittels eines breit ge-
facherten Repertoires
an Methoden und

im Wissen um ihre
Méglichkeiten und
Grenzen ein

verwendet Lern-
materialien und
Ressourcen, die den
Lernenden eine hohe
Erfahrungsintensitat
und -qualitat ermég-
lichen

vermittelt systema-
tisch instrumentelle
Fahigkeiten und
férdert die Entwick-
lung individueller
Lernstrategien

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.



Standard 5

... moderiert und leitet an

Die Lehrperson setzt ihr Verstandnis Uber Motivationsprozesse und lber das Klassenmanagement ein,
um Lernsituationen zu schaffen, welche die positive soziale Zusammenarbeit der Kinder und Jugendlichen
fordern und selbstgesteuertes Lernen zulassen.

Die Lehrperson

Niveau O

Niveau 1

Niveau 2

Niveau 3

plant und formuliert
Auftrage

plant und formuliert
Auftrage oft ungenau
und unklar

plant und formuliert
Arbeitsauftrage
grundsatzlich
angemessen und
verstandlich

kennt verschiedene
Formen von
Arbeitsauftragen
und setzt diese der
Lernsituation und
den Lernzielen
angepasst ein

erteilt Arbeitsauftrage
auf qualitativ hohem
Niveau und unter-
stlitzt die Lernenden
in der Formulierung
eigener Arbeitsauf-
trage

initiiert und unter-
stlitzt Motivations-
prozesse

beachtet den Einfluss
der Motivation auf
das Lernen kaum

férdert in der Regel
die Motivation

der Lernenden mittels
geeigneter Mass-
nahmen

kennt Bedingungen
und Instrumente

zur Foérderung intrin-
sischer und extrinsi-
scher Motivation und
setzt diese gezielt

in verschiedenen
Lernsituationen ein

nimmt Motivation als
Dauerauftrag der
Lernbegleitung wahr
und bietet Lernan-
reize, die zu schler-
zentriertem Lernen
anregen

rhythmisiert den
Unterricht

teilt Unterricht nur
zufallig oder nicht der
Situation angepasst
in Phasen ein

rhythmisiert Unter-
richt adressaten-
und sachgerecht

nltzt Lernzeit

verliert haufig den
Zusammenhang
zwischen Lernziel
und Lernzeit aus
den Augen

setzt Zeit und Lern-
material grundsatzlich
lernzielgerecht ein

setzt Verhaltens-
erwartungen

und fordert sozial
erwiinschtes
Verhalten

hat keine konkreten
Verhaltenserwar-
tungen und nimmt
unerwiinschtes
Verhalten nicht wahr
und/oder missachtet
die Wirde der
Lernenden

kennzeichnet Ver-
haltenserwartungen
und setzt erwiinsch-
tes Verhalten mit
geeigneten Massnah-
men um

fordert soziale
Zusammenarbeit

fordert die soziale
Zusammenarbeit nicht
oder nur beildufig

fordert selbst-
gesteuertes Lernen

fordert selbstge-
steuertes, verstehens-
orientiertes Lernen
nicht oder nur ansatz-
weise

kennt Grundlagen
und Instrumente zur
Forderung sozialer
Zusammenarbeit und
setzt sie gelegent-
lich ein

kennt Instrumente zur
Forderung selbstge-

steuerten, verstehens-

orientierten Lernens
und setzt sie
gelegentlich ein

rhythmisiert Unter-
richt adressaten-,
sach- und situations-
gerecht

setzt Zeit und Material
klar, lernzielgerecht
und individualisierend
ein

kennt Instrumente
zur Férderung und
Verstarkung von
sozial erwiinschtem
Verhalten und bezieht
die Lernenden in die
Auswahl und Bestim-
mung von Verhaltens-
erwartungen mit ein

setzt Grundlagen

und Instrumente zur
Férderung sozialer
Zusammenarbeit sys-
tematisch aufbauend
ein

setzt Instrumente
fir selbstgesteuertes,
verstehensorientier-
tes Lernen systema-
tisch ein

gestaltet flexiblen,
dynamisch rhythmi-
sierten Unterricht

setzt Zeit und Material
in hohem Masse
individualisierend, klar
und lernzielgerecht
ein und nutzt Lernzeit
angemessen fir Lern-
begleitung

schafft Gelegenheiten
fr die Selbstorgani-
sation erwiinschten
Verhaltens in sozialen
Situationen innerhalb
und ausserhalb der
Klasse

regt an, die erar-
beiteten Kompetenzen
der sozialen Zusam-
menarbeit in ndhere
und entferntere
Lebenszusammen-
hénge zu Ubertragen

gestaltet anspruchs-
vollen selbstgesteu-
erten Unterricht und
leitet zur Reflexion
des eigenen Lernens
an

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.
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Standard 6

... kommuniziert und prasentiert

Die Lehrperson verwendet ihr Wissen von effektiven verbalen und nicht verbalen Kommunikations-
und Medienformen, um aktives Lernen, Mitarbeit und gegenseitigen Austausch zu férdern.

Die Lehrperson

Niveau O

Niveau 1

passt verbale und
nonverbale Kommuni-
kationsformen

den Lernenden an

passt verbale und
nicht verbale Kommu-
nikationsformen nicht
oder nur mangelhaft
den Lernenden,

der Sache und der
Situation an

passt verbale und
nicht verbale Kom-
munikationsformen
grundsatzlich den
Lernenden, der Sache
und der Situation an

setzt Impulse,
Frage- und Problem-
stellungen ein

stellt stereotype oder
unklare Fragen

stellt offene,
geschlossene und
anregende Fragen

fordert die
Diskussionskultur

schafft kaum Situatio-
nen zur Entwicklung
und Férderung einer
Diskussionskultur

schafft Situationen
zur Entwicklung und
Férderung einer
Diskussionskultur

setzt Medien
angepasst ein

setzt Medien nicht
lernziel-, inhalts- und
adressatengerecht ein

setzt Medien inhalts-
und adressatenge-
recht ein

Niveau 2

passt verbale und
nicht verbale Kom-
munikationsformen
konsequent den
Lernenden, der Sache
und der Situation an

stellt Fragen und setzt
Impulse, die vielfaltig,
differenziert und der
Situation sowie dem
Inhalt angepasst sind,
und erhoht so den
Sprech- und Arbeits-
anteil der Lernenden

regt konstruktive
Diskussionen an und
kann sich aus den-
selben in geeigneter
Weise zurlicknehmen

setzt die Vielfalt der
Medien lernziel-,
inhalts- und adressa-
tengerecht und

in einer dem Medium
entsprechenden
Qualitat ein

Niveau 3

setzt verbale

und nicht verbale
Kommunikations-
formen reflektiert,
differenziert und mit
hoher Sicherheit den
Lernenden, der Sache
und der Situation
entsprechend ein

stellt Fragen und setzt
Impulse, die vielfaltig,
differenziert und der
Situation sowie dem
Inhalt angepasst sind,
und fordert bei den
Lernenden die Fahig-
keit, eigene Fragen zu
entwickeln

Ubergibt den Lernen-
den weitgehend die
Verantwortung fiir
die erfolgreiche
Gestaltung von Dis-
kussionen

beféhigt die
Lernenden, mittels
Medien eigenstéandig
zu lernen

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.
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Standard 7

... plant und evaluiert

Die Lehrperson plant, realisiert und evaluiert ihren Unterricht auf Grund ihres Verstéandnisses vom Fach-
bereich, von Lehrplan und Leitideen der Schule und auf der Basis ihrer berufswissenschaftlichen Kenntnisse.

Die Lehrperson

Niveau O

Niveau 1

Niveau 2

setzt Leitideen
und Lehrplan im
Unterricht um

veranstaltet Unter-
richt ohne Bezug zu
den Leitideen und
zum Lehrplan

plant und realisiert
Unterricht auf
der Grundlage der
Leitideen und
des Lehrplans

plant, realisiert und
evaluiert Unterricht
auf der Grundlage

der Leitideen und des

Lehrplans

plant den Unterricht
systematisch

plant Unterricht nicht
adressaten-, situa-
tions- und lernziel-
orientiert

plant den Unterricht
adressaten-, situa-
tions- und lernziel-
orientiert

plant den Unterricht
adressaten-,
situations- und lern-
zielorientiert,

setzt Kriterien flr die

Zielerreichung und

sichert die Ergebnisse

gezielt

kann den Unterricht
adaptiv anpassen

halt unflexibel an der
Unterrichtsplanung
fest

passt den Unterricht
gelegentlich der
Unterrichtssituation
an

kann den Unterricht
situativ anpassen

Niveau 3

plant, realisiert und
evaluiert Unterricht
auf der Grundlage
der Leitideen und der
Vernetzung ver-
schiedener Lehrpléne

evaluiert den
Unterricht kriterien-
orientiert

beurteilt eine
Lernsequenz nur
oberflachlich

beurteilt eine
Lernsequenz nach
zufalligen Kriterien

beurteilt eine Lern-
sequenz nach
vorgegebenen und
geeigneten Kriterien,
zieht Schlussfolge-
rungen daraus

plant den Unterricht
adressaten-, situati-
ons- und lernzielori-
entiert, setzt Kriterien
fur die Zielerreichung,
sichert die Ergebnisse
gezielt und passt die

folgende Planung der
Ergebnisdiagnose an

passt den Unterricht
durchgangig situativ,
ziel- und erfolgsorien-
tiert an

beurteilt eine Lern-
sequenz systematisch
nach geeigneten,

aus eigener Reflexion
hervorgehenden
Kriterien und zieht
Schlussfolgerungen
flr die weitere
subjektorientierte
Unterrichtsgestaltung

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.
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Standard 8

... beobachtet, beurteilt und fordert

Die Lehrperson versteht und verwendet gezielt unterschiedliche Beurteilungssysteme, um die kognitive,
soziale und persénliche Entwicklung der Kinder und Jugendlichen fortlaufend einzuschéatzen, zu sichern

und zu fordern.

Die Lehrperson

Niveau O

beurteilt und bewertet
differenziert

verwendet Beurtei-
lungs- und Bewer-
tungsinstrumente
undifferenziert

fordert durch
Beurteilung und
Bewertung die
kognitive, soziale
und personliche
Entwicklung

setzt Bewertung und
Beurteilung nicht

in den Kontext von
Férdermassnahmen

verwendet transpa-
rente Beurteilungs-
kriterien

gibt den Lernenden
die Kriterien der
Bewertung und Be-
urteilung nicht oder
nur unzureichend
bekannt

dokumentiert und
kommuniziert Beurtei-
lung und Bewertung

dokumentiert die
Grundlagen der
Bewertung nur unvoll-
standig und bespricht
Lern- und Leistungs-
verhalten nicht

Niveau 1
o ente de
eld a e a
oe e ge d
e e e 0 pele
o dLe ge
erienbezoge
Bewe g
d Be e g a

gibt die Kriterien

und Leistungsnormen
der Beurteilung
bekannt und setzt sie
im Unterricht um

Niveau 2

Niveau 3

verfligt Uber ein
breites Repertoire

an differenzierten
Beurteilungs- und
Bewertungsinstru-
menten und setzt
diese Instrumente
ziel- und sachgerecht
ein

entwickelt theoriege-
stlitzt sachgerechte,
situationsadaquate
Bewertungs- und
Beurteilungsinstru-
mente und bezieht die
Lernenden in selbst-
bewertende Aktivi-
taten ein

setzt forderdiagnos-
tische Instrumente
im Zusammenhang
mit Beurteilung und
Bewertung zur For-
derung der verschie-
denen Kompetenzbe-
reiche ein

sammelt und doku-
mentiert systema-
tisch Daten Uber die
Entwicklung der Ler-
nenden und fiihrt mit
den Lernenden und
Erziehungsberech-
tigten regelmassig
Lernberatungs- und
-beurteilungsgespra-
che

verfugt Uber ein
breites Repertoire an
férderdiagnostischen
Instrumenten und
setzt diese lernfor-
dernd und subjekt-
orientiert ein

verflgt fir jeden
Kompetenzbereich
Uber spezifische
Kriterienraster und
kann diese unter Ein-
bezug der Lernenden
situationsgerecht
adaptieren

trifft lernzielorientier-
te, auf das Individuum
bezogene Lernverein-
barungen, Uberprift
und bespricht diese
regelmassig mit den
Lernenden und den
Erziehungsberech-
tigten

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.
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Standard 9

... reflektiert ihre eigene Erfahrung

Die Lehrperson reflektiert fortlaufend die Wirkung ihrer Entscheide und Tatigkeiten auf andere
(Lernende, Eltern und andere Lehrende). Sie geht ihre professionelle Weiterentwicklung aktiv und
verantwortungsbewusst an.

Die Lehrperson

Niveau O

Niveau 1

reflektiert und
entwickelt
den Unterricht

kann den eigenen
Unterricht nur
ungenau reflektieren
und konstruktives
Feedback nicht
annehmen bzw. im
Unterricht umsetzen

kann den eigenen
Unterricht wahrneh-
men und reflektieren,
nimmt Feedback an
und ist offen fir
Anregungen zur
Unterrichtsgestaltung
und zur Entwicklung
der eigenen Unter-
richtskompetenz

reflektiert die Wirkung
des eigenen Handelns

kann die Wirkung

des eigenen Handelns
nur bedingt reflek-
tieren und geht auf
Feedback kaum ein

kennt Feedback-
instrumente und setzt
diese in der Regel
situationsgerecht ein

tragt Verantwortung
im Team

nimmt wenig Bezug
zu Kolleginnen und
Kollegen und beteiligt
sich nur bedingt an
gemeinsamen Auf-
gaben und Aktivitaten
des Teams

geht Weiterbildung
professionell an

zeigt geringes
beddlrfnisorientiertes
Interesse an beruf-
licher Weiterbildung
und Qualitatssiche-
rung

nimmt an der
Teamarbeit teil und
pflegt den kollegialen
Austausch

istin der Lage, den
Bedarf an beruflicher
Weiterbildung fest-
zustellen und offen
flr Massnahmen zur

beruflichen Weiter-
entwicklung

Niveau 2

stellt sicher, dass das
Erreichen der Unter-
richtsziele systema-
tisch Uberpriift wird,
und kann gezielt und
eigenstandig Mass-
nahmen zur Unter-
richtsentwicklung ein-
leiten und umsetzen

kennt spezifische
Feedbackinstrumente,
setzt diese systema-
tisch ein und zieht
daraus geeignete
Schlussfolgerun-

gen fir das eigene
Handeln

pflegt bewusst die
Zusammenarbeit mit
Kolleginnen und Kol-
legen und nutzt diese
zur partnerschaft-
lichen Reflexion

geht die berufliche
Weiterentwicklung
eigenverantwortlich
an, setzt sich mit
Fachliteratur ausein-
ander und orientiert
sich an beruflichen
Qualitdtsmassstaben

Niveau 3

setzt im eigenen
Unterricht regelmas-
sig verschiedene For-
men der Selbst- und
Fremdevaluation ein

und nutzt die Resulta-

te von Feedback und
Reflexion zur zielge-
richteten Gestaltung
des Unterrichts und
zur Weiterentwick-
lung der eigenen

Unterrichtskompetenz

istin der Lage, das
eigene Handeln als
standiges Wechsel-
spiel mit andern zu
verstehen und nutzt
diese Erkenntnisse
gezielt und in ge-
eigneter Weise fir
die eigene berufliche
Entwicklung

initiiert Ubergrei-
fende berufliche
Zusammenarbeit

und verfligt Uber
Kompetenzen zur
Mitgestaltung und
Mitverantwortung in
der Teamentwicklung

erwirbt sich Zusatz-
qualifikationen, die
sich in der Berufs-
arbeit kompetenz-
férderlich umsetzen
lassen und die fir

die Entwicklung von
Schule und Unterricht
bedeutsam sind

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.
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Standard 10

... nimmt Einfluss auf das Umfeld

© Padagogische Hochschule Zug, Juni 2025

Die Lehrperson verhalt sich professionell im Umgang mit dem schulischen und gesellschaftlichen Umfeld,
pflegt konstruktive Beziehungen mit Kolleginnen und Kollegen, Fachstellen, Eltern und Behdrden, um ein
forderliches Lernklima zu schaffen.

Die Lehrperson

Niveau O

Niveau 1

Niveau 2

Niveau 3

verhalt sich im
gesellschaftlichen
Umfeld professionell

nimmt kaum Notiz

vom gesellschaft-

lichen Umfeld und

beteiligt sich nicht

an schulpolitischen
Fragen

pflegt konstruktiven
Kontakt zu den
Erziehungsberech-
tigten

beachtet die soziale
Situation der Kinder
nur bedingt und
nimmt kaum Kontakt
zu den Erziehungsbe-
rechtigten auf

pflegt konstruktive
Beziehungen

zu Fachstellen und
Behorden

nimmt gegeniiber
Fachstellen und
Behorden eine indiffe-
rente Haltung ein

beteiligt sich an
Projekten und
Bildungsanliegen
der Schule

steht schul- und
bildungspolitischen
Anliegen und
Projekten indifferent
gegeniber

ist sich des
Zusammenwirkens
von Schule und
Gesellschaft bewusst
und nimmt den
Dialog zum gesell-
schaftlichen Umfeld
auf

weiss um die Be-
deutung des
erzieherischen und
sozialen Umfeldes
fur die Entwicklung
der Lernenden und
nimmt bei Bedarf
Kontakt zu den
Erziehungsberechtig-
ten auf

kennt die Fachstellen,
Spezialdienste und
zustandigen Schul-
behdrden und arbeitet
bei Bedarf mit ihnen

Zusammen

weiss um schul- und
bildungspolitische
Anliegen und ist
offen flr Projekte der
Schulentwicklung

nimmt den eigenen
Lehrauftrag als ge-
sellschaftlichen Auf-
trag wahr und setzt
sich im Dialog mit den
Partnern mit gesell-
schaftlichen Fragen
aktiv auseinander

Ubernimmt gesell-
schaftliche Auf-
gaben, die mit dem
schulischen Umfeld
verbunden sind, und
nimmt aktiv am Aus-
handlungsprozess
zwischen Schule und
Gesellschaft teil

kennt und versteht
Einflussgrossen und
-mechanismen der
sozialen Situationen
und der Peers der
Lernenden und pflegt
regelmassigen Kon-
takt mit den Erzie-
hungsberechtigten

verfligt Uber Kom-
petenzen im Um-
gang mit speziellen
sozialen Situationen,
nimmt systematisch
Kontakt mit dem er-
zieherischen Umfeld
auf und pflegt den
Aufbau gemeinsamer
Zielsetzungen und
Strategien

arbeitet auf eigene
Initiative mit Spezia-
listinnen und Spezia-
listen, Fachstellen und
Behdrden zusammen
und tragt zur opti-
malen Férderung der
Lernenden und der
Schule bei

verflgt tiber
Fachkenntnisse von
speziellen Diensten,
pflegt den direkten
Kontakt zu den Fach-
stellen und Behdrden
und kann Lernende
und Erziehungsbe-
rechtigte erfolgreich
professionell beraten

setzt sich mit Fragen

der Schulentwicklung
auseinander und ver-
flgt Uber Kompeten-

zen, sich an Projekten
der Schulentwicklung
aktiv und verantwort-
lich zu beteiligen

initiiert und tragt Mit-
verantwortung fur die
schulische Entwick-
lung im bildungspoli-
tischen Kontext und
verfugt Uber profes-
sionelle Kompetenzen
im Management von
kleineren und grésse-
ren Projekten

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.
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Bei Praktika auf Stufe Kindergarten, Basisstufe und Grundstufe wird Standard 11 miteinbezogen.
Die Beurteilung der Indikatoren steht auch fir Praktika auf der Stufe Primar offen.

Standard 11

... versteht, plant und begleitet das Lernen im Spiel

Die Lehrperson versteht die entwicklungspsychologischen Besonderheiten des Lernens von jungen Kindern.
Sie bezieht das Spiel in die Planung und Durchflihrung des Unterrichts ein. Sie kann kompetenzorientierte
Spielsituationen gestalten und Spieltatigkeiten begleiten und analysieren.

Die Lehrperson

Niveau O

Niveau 1

Niveau 2

Niveau 3

kann die Entwick-
lung der Spielformen
in verschiedenen
Auspragungen ana-
lysieren

kann das Spiel als
entwicklungsgemésse
Tatigkeit des Kindes
wahrnehmen

kann die Entwicklung
der verschiedenen
Spielformen beob-
achten und unter-
scheiden

kann Spieltatigkeiten
analysieren

kann Spieltatigkeiten
beschreiben

kann Spieltatigkeiten
nach eigenen Merk-
malen beschreiben
und begriinden

kann Spielsituationen
entwicklungs- und
situa-

tionsorientiert ge-
stalten

kann verschiedene
Spiele auswahlen und
anleiten

kann Spielangebote
(Spielmittel, Spielpart-
ner, Spielzeiten, Spiel-
raume und Regeln)
kriterienorientiert
gestalten

kann Spielformen bei
einzelnen Kindern
beobachten und Ent-
wicklungsprozesse
dokumentieren

kann Spielentwick-
lungsprozesse diffe-
renziert wahrnehmen
und psychologisch
verorten

kann Spieltatigkeiten
benennen und entlang
spieltheoretischer
Merkmale begriinden

kann Spielsituationen
unter padagogischen
Aspekten (Situati-
ons- und Bedingungs-
analyse) sowie unter
inhaltlichen Fragestel-
lungen gestalten

kann Spieltatigkeiten
des Kindes individuell
begleiten

kann sich auf Spiel-
tatigkeiten der Kinder
einlassen

kann Spieltatigkeiten
vor dem Hintergrund
von theoretischem
Wissen anregen und
unterstitzen (z.B.
Spielthemen, Mitspie-
len, Parallelspiel)

Kann durch «shared
thinking» entwick-
lungsférdernde Spiel-
tatigkeit unterstitzen

kann erkennen, bei
welchen Spieltatigkei-
ten Kinder Engagiert-
heit und Interesse
zeigen

kann Entwicklungs-
themen des Kindes
erkennen und benen-
nen (Zone der nichs-
ten Entwicklung)

kann Spielprozesse
kompetenzorientiert
dokumentieren, ana-
lysieren und begleiten

kann Entwicklungsas-
pekte eines Spielpro-
zesses beobachten
und benennen

kann Entwick-
lungsverlaufe

eines Spielprozesses
nachvollziehbar doku-
mentieren

kann Spieltatigkeiten
unter Berlicksichti-
gung verschiedener
Aspekte (lebensweltli-
che, soziale, persona-
le usw.) anregen und
unterstiitzen

kann Spieltatigkeiten
anhand spieltheo-
retischer Merkmale
beurteilen

kann Spielsituationen
unter padagogischen
und inhaltlichen

Aspekten analysieren,

gestalten und weiter-
entwickeln

kann Spieltatigkeiten
unter Berlicksichti-
gung verschiedener
Aspekte (lebensweltli-
che, soziale, persona-
le usw.) und bezogen
auf den individuellen
Entwicklungsstand
jedes Kindes anregen
und unterstitzen

kann nachste Ent-
wicklungsschritte
mittels spielpddagogi-
scher Interventionen
anregen

kann im Spiel anste-
hende Entwicklungen
mittels gemeinsamen
Denkens («shared
thinking») voran-
bringen

kann Ergebnisse
(Dokumentationen,
Produkte) der Spiel-
prozesse kompetenz-
orientiert analysieren

kann aufgrund der
Spielprozessanalyse
kompetenzorientierte
Interventionen ab-
leiten

Die Niveaustufen weisen aufbauend Stadien der Professionalitat auf. Die Stufe O deklariert nicht zureichende Kompetenzen.
Die Stufe 3 bezeichnet hohe Professionalitat, die liber die Grundausbildung hinausreicht.
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Beurteilungsindikatoren (Zusammenfassung)

Praxislehrpersonen:  Falls einzelne Indikatoren von den Praxislehrpersonen nicht beurteilt werden kénnen, ist
dies in der abschliessenden Beurteilung unter «Bemerkungen» zu begriinden.

Studentin, Student: Die Studierenden beurteilen sich bezlglich aller Indikatoren.

Standard 1 ... versteht die Fachinhalte

Die Lehrperson Bemerkung

verfligt Gber [ Gbertrifft Anforderungen deutlich
iﬁg:?;ﬂﬁ:ﬁ;’ R [ erflillt Anforderungen gut
Fachwissen un% eae O erfilit Anforderungen ausreichend
sich fachbegrifflich [ erfiillt Anforderungen noch nicht

eingehend aus

Beispiel
- Allgemeine Didaktik: Die LP arbeitet die Inhalte zusammenhangend im
Sinne einer Sachanalyse auf und verinnerlicht die Struktur der Sache.

Die Lehrperson Bemerkung

erkennt komplexe [0 tbertrifft Anforderungen deutlich
ALEEITEENEE [ erflllt Anforderungen gut
zwischen verschie- . .
denen Fachbereichen [ erfillt Anforderungen ausreichend
[ erfiillt Anforderungen noch nicht

Beispiel
— Musik: Die Schiilerinnen und Schdiler erfahren Beriihrungspunkte
zwischen Bildnerischem Gestalten, Rhythmik und Musik.

Die Lehrperson Bemerkung

kennt die Kriterien [ tbertrifft Anforderungen deutlich
I el il von [ erfiillt Anforderungen gut

Zielen und Inhalten N .

I et ey [ erfilit Anforderungen ausreichend
Regel zutreffend an [ erfillt Anforderungen noch nicht

Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die Lehrperson wahlt lehrplanorientierte,
altersadaquate Inhalte und Ziele aus.
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Standard 2 ... versteht Entwicklungsprozesse

Die Lehrperson Bemerkung

setzt sich mit [ ibertrifft Anforderungen deutlich
Egawcréigzzz:iienn [ erflillt Anforderungen gut
Kinde?n und Jugend- [ erfillt Anforderungen ausreichend
lichen differenziert [ erfiillt Anforderungen noch nicht

auseinander und
berlicksichtigt dies
im Unterricht

Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die LP passt Unterrichtsinhalte
den Entwicklungsphasen der Lerngruppe an.

Die Lehrperson Bemerkung

aktiviert die SRENCNEN [ Gbertrifft Anforderungen deutlich
E?r?dgfir\:\gs\lieneﬁg[ [ erflllt Anforderungen gut

lichen und nut(it A | O erfilit Anforderungen ausreichend
gezielt fur den [ erfiillt Anforderungen noch nicht

Unterricht

Beispiel
— Musik: Die Schiilerinnen und Schiler kénnen ihre Erfahrungen
im Bereich des Musizierens einbringen.

Die Lehrperson Bemerkung

fordert regelmassig [ Ubertrifft Anforderungen deutlich
ggezrell_neerrkerrl?en;? [ erfallt Anforderungen gut

in ihrer En%wigl’zlung [ erfiillt Anforderungen ausreichend
intensiv und ressour- [ erfillt Anforderungen noch nicht

cenorientiert

Beispiel
- Bewegung und Sport: Die Schilerinnen und Schdler arbeiten
mit individuellen Trainingsplanen.
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Standard 3 ... versteht Unterschiede im Lernen

Die Lehrperson Bemerkung
LSRRI [ (ibertrifft Anforderungen deutlich
regelmasgg .an die [ erfillt Anforderungen gut
unterschiedlichen . X
Lernvoraussetzungen [ erfiillt Anforderungen ausreichend
aus [ erfdllt Anforderungen noch nicht
Beispiel
— Musik: Die LP reagiert bei Liedeinfiihrungen aufmerksam
auf die Singfahigkeiten der Schiilerinnen und Schiiler.
Die Lehrperson Bemerkung
formuliert tberprif- [J tbertrifft Anforderungen deutlich
Bl isiien A [ erflllt Anforderungen gut
die Zielerreichung . .
urierseeeTidher [ erfillt Anforderungen ausreichend
Leistungsgruppen [ erfiillt Anforderungen noch nicht
Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die LP gibt einzelnen Lerngruppen Kriterien
flr die Lernzielerreichung in einer stufengerechten Sprache bekannt.
Die Lehrperson Bemerkung

SCESRUNCISTIEANEEE [ {ibertrifft Anforderungen deutlich
:Tr? Ler'j%ns%i;'}\g;r' [ erfiillt Anforderungen gut
deng\/goraussetzungen [ erfiillt Anforderungen ausreichend
der Lernenden an [ erfillt Anforderungen noch nicht

Beispiel
— Musik: Die LP passt beim Musikhéren die Lange und Komplexitat
der Horbeispiele den Lernenden an.
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Standard 4 ... verwendet und entwirft Unterrichtsstrategien

Die Lehrperson Bemerkung
setzt vielfdltige [ ibertrifft Anforderungen deutlich
Methoden des i
Unterrichtens klassen- O eerIIt Anforderungen gut .
zentriert sach-, [ erfiillt Anforderungen ausreichend
A e (e to e e | [ erflillt Anforderungen noch nicht
gerecht ein
Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Der Unterricht der LP ist gepragt durch
Methodenvielfalt und Differenzierung.
Die Lehrperson Bemerkung
SEPARREQINENCIEIIENES [ (bertrifft Anforderungen deutlich
U el fi5e [ erflllt Anforderungen gut
regelméssig dazu ein, N .
Lernen anzuregen [ erfillt Anforderungen ausreichend
und in Gang zu halten [ erfiillt Anforderungen noch nicht
Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die LP berlicksichtigt das Vorwissen der
Schiilerinnen und Schiiler und die Méglichkeiten der Infrastruktur im
und ums Schulhaus und unterstiitzt damit regelméassig das Lernen.
Die Lehrperson Bemerkung

vermittelt gezielt [ bertrifft Anforderungen deutlich
g‘;gﬂg?{:ﬂid [ erfillt Anforderungen gut
férdgrt eigenstandi- [ erfillt Anforderungen ausreichend
ges Lernen [ erfiillt Anforderungen noch nicht

Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die LP entwickelt mit den Schiilerinnen und
Schilern gezielt Strategien zum Thema: Wie kann ich lernen?
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Standard 5

... moderiert und leitet an

Die Lehrperson Bemerkung
SRCEEIEERNE LR [ (bertrifft Anforderungen deutlich
agf qualitativ hohem [ erfillt Anforderungen gut
Niveau und unter- . X
st ale LermenetEn [ erfiillt Anforderungen ausreichend
in der Formulierung [ erfiillt Anforderungen noch nicht
eigener Arbeitsauf-
trage
Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Der Arbeitsauftrag beantwortet kurz und
unmissverstandlich die folgenden Fragen: Wer? Was? Wie? Wo?
Wozu? Was nachher?
Die Lehrperson Bemerkung
WRVISIIVELICREIEE [ (ibertrifft Anforderungen deutlich
Dauerauftrag B [ erfillt Anforderungen gut
Lernbegleitung wahr N .
Undibietetilernans [ erfdllt Anforderungen ausreichend
reize, die zu schiiler- [ erfillt Anforderungen noch nicht
zentriertem Lernen
anregen
Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die Unterrichtssequenz weckt bei den
Schiilerinnen und Schiilern Lernanreize fir eine individuelle
Auseinandersetzung.
Die Lehrperson Bemerkung

gestaltet flexiblen,
dynamisch rhythmi-
sierten Unterricht

Beispiel

- Bewegung und Sport:
flexiblen Umgang mit der Spitze der Leistungskurve und
hohe Bewegungsintensitat aus.

[ Ubertrifft Anforderungen deutlich
[ erfiillt Anforderungen gut

[ erflllt Anforderungen ausreichend
[ erfillt Anforderungen noch nicht

Die Sequenz zeichnet sich durch

21



Die Lehrperson

Bemerkung

SSPAWAISINCRVEICIEIN [ (bertrifft Anforderungen deutlich
klar, lernzielgerecht

und individualisierend
ein

[ erfiillt Anforderungen gut
[ erfullt Anforderungen ausreichend
[ erfillt Anforderungen noch nicht

Beispiel
— Musik: Fir das Auswendiglernen eines Liedes setzt die LP
geeignete Vorlagen ein und férdert individuelle Zugénge.

Die Lehrperson Bemerkung
kennt Instrumente [ Ubertrifft Anforderungen deutlich
il Fgrderung und [ erfillt Anforderungen gut
Verstarkung von . .
seriel emitrseiaT [ erfillt Anforderungen ausreichend
N s b ale o lval=len [ erfiillt Anforderungen noch nicht
die Lernenden in die
Auswahl und Bestim-
mung von Verhaltens-
erwartungen mit ein
Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die LP entwickelt mit der Klasse
sinnvolle Verhaltensregeln.
Die Lehrperson Bemerkung

setzt Grundlagen [ Ubertrifft Anforderungen deutlich
gg?dg]ritr:un;i;it;ezrur [ erfillt Anforderungen gut
Zusamme?narbeit sys- [ erfillt Anforderungen ausreichend
tematisch aufbauend [ erfillt Anforderungen noch nicht

ein

Beispiel
- Allgemeine Didaktik: Die LP setzt Aspekte der Konfliktpravention, der

Konfliktanalyse sowie der Konfliktintervention in geeigneter Weise ein.
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Die Lehrperson

Bemerkung

LRI EERAIE [ (ibertrifft Anforderungen deutlich
UCECEEEERE T [ erfiillt Anforderungen gut
steuerten, verstehens- . .
SEmTErEn LErmEns [ erfillt Anforderungen ausreichend
und setzt sie [0 erflllt Anforderungen noch nicht

gelegentlich ein

Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die LP erarbeitet mit der Klasse
verschiedene inhaltliche Zugéange.

Standard 6 ... kommuniziert und prasentiert

Die Lehrperson Bemerkung
passt verbale und [ ubertrifft Anforderungen deutlich

gt v el [ [ erflllt Anforderungen gut

munikationsformen N .

konsequent den [ erfillt Anforderungen ausreichend

Lernenden, der Sache [ erfillt Anforderungen noch nicht

und der Situation an

Beispiel

— Musik: Die LP unterstiitzt das Lied konsequent mit Mimik und Gestik.

Die Lehrperson Bemerkung

SCIREECEINEEZAS [ (ibertrifft Anforderungen deutlich
Impmse’ .dle vielfaltig, [ erfiillt Anforderungen gut
differenziert und der . .
Situation sowie dem [ erfiillt Anforderungen ausreichend
E e ey [ erflllt Anforderungen noch nicht

und erhoht so den
Sprech- und Arbeits-
anteil der Lernenden

Beispiel
— Bewegung und Sport: Die LP setzt bei der Spielanalyse Impulse so ein,
dass die Schilerinnen und Schiler selbstandig Lésungen formulieren.
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Die Lehrperson Bemerkung

regt konstruktive [ ibertrifft Anforderungen deutlich

SIOSESEUERERRIEES [ erfiillt Anforderungen gut

kann sich aus den- . .

selben in geeigneter [ erfillt Anforderungen ausreichend

A e e e [ erflillt Anforderungen noch nicht

Beispiel

- Allgemeine Didaktik: Die LP l&sst bei Diskussionen keine einfachen
Schuldzuweisungen zu.

Die Lehrperson Bemerkung

SSPARGERCIEICEIEEN [ {ibertrifft Anforderungen deutlich
Medlen [, [ erfillt Anforderungen gut
inhalts- und adressa- i . .
tengerecht und [ erfiillt Anforderungen ausreichend
in einer dem Medium [ erfiillt Anforderungen noch nicht
entsprechenden

Qualitat ein

Beispiel
— Musik: Die LP wahlt Horbeispiele stufengerecht und
lernzielorientiert aus.

Standard 7 ... plant und evaluiert

Die Lehrperson

Bemerkung

plant, realisiert und [ dbertrifft Anforderungen deutlich
g\lj?lg;err(t;ur:glrarlc:t [ erfdllt Anforderungen gut

der Leitideen ungd Al [ erfiillt Anforderungen ausreichend
Lehrplans [ erfillt Anforderungen noch nicht

Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die LP stellt bei der Unterrichtsplanung
den Grobzielbezug her.
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Die Lehrperson Bemerkung

plant den Unterricht [ Ubertrifft Anforderungen deutlich
adressaten-, [ erfiillt Anforderungen gut

situations- und lern- N .
SeleriEmiE [ erfillt Anforderungen ausreichend

setzt Kriterien fir die [ erfillt Anforderungen noch nicht
Zielerreichung und

sichert die Ergebnisse

gezielt

Beispiel

- Bewegung und Sport: Die LP kennt das Problem der Koedukation
im sportlichen Handlungsfeld und plant entsprechende Kriterien
transparent in ihren Unterricht ein.

Die Lehrperson Bemerkung

passt den Unterricht [ ubertrifft Anforderungen deutlich

eIt einle] (o SUETY, [ erflllt Anforderungen gut

ziel- und erfolgsorien- N .

et i [ erfillt Anforderungen ausreichend
[ erfiillt Anforderungen noch nicht

Beispiel
— Musik: Die LP verfolgt aufmerksam, wann es fir eine korperliche
Auflockerung Zeit ist.

Die Lehrperson Bemerkung

beurteilt eine Lern- [ ubertrifft Anforderungen deutlich
iigﬁe”;eisyﬁé‘:;at'“h [ erfiillt Anforderungen gut

Sus ei?_:]engr S| O erfillt Anforderungen ausreichend
hervorgehenden [ erfalit Anforderungen noch nicht

Kriterien und zieht
Schlussfolgerungen
fir die weitere
subjektorientierte
Unterrichtsgestaltung

Beispiel
— Musik: Aufgrund einer Darbietung der Schiilerinnen und Schiiler
formuliert die LP geeignete und individuelle Fordermassnahmen.
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Standard 8 ... beobachtet, beurteilt und fordert

Die Lehrperson Bemerkung

SCEEAANSIUNERIERCEIEE [ (ibertrifft Anforderungen deutlich
ﬁ:ﬁi;lﬂgd girr?Tr?d_ [ erfiillt Anforderungen gut
T Igompeten— [ erfillt Anforderungen ausreichend
zen und Leistungen [ erfiillt Anforderungen noch nicht

kriterienbezogen

Beispiel

— Musik: Nach einer musikalischen Darbietung sind die Schilerinnen
und Schiiler in der Lage, sich anhand einfacher Kriterien
Riickmeldungen zur Mitarbeit und zum Resultat zu geben.

Die Lehrperson Bemerkung

nimmt Bewertung [ Ubertrifft Anforderungen deutlich
Z?Ji iiur;em';? :‘Jf [0 erflllt Anforderungen gut

die Igérdgerzng der ein- [ erfillt Anforderungen ausreichend
zelnen Kompetenzbe- [ erfiillt Anforderungen noch nicht

reiche der Lernenden

Beispiel
- Bewegung und Sport: Die LP entwickelt aufgrund von Beurteilungen
individuelle Trainingsplane.

Die Lehrperson Bemerkung

VERCIUREIRCIEIENRN [ (bertrifft Anforderungen deutlich
AR MO, [ erfdllt Anforderungen gut

macht diese trans- i ; .
parent und baut den [0 erfiillt Anforderungen ausreichend
Ul intelatat e e etz [ erflillt Anforderungen noch nicht

urteilung konsequent
darauf auf

Beispiel
— Musik: Die Schiuler und Schilerinnen wissen um alle Kriterien,
welche die LP bei der Beurteilung des Vorsingens anwendet.
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Die Lehrperson Bemerkung

SEIMEIRCIENSENEEREN [ (bertrifft Anforderungen deutlich
lungsrelevanten [ erfiillt Anforderungen gut

Dokumente und gibt
dom LErnEneEn : [ erfillt Anforderungen ausreichend

el = nileke [ erflillt Anforderungen noch nicht
berechtigten Rick-

meldung Uber das

Lern- und Leistungs-

verhalten

Beispiel
- Allgemeine Didaktik: Die LP kann eine zusammenfassende Beurteilung
breit abgestitzt dokumentieren.

Standard 9 ... reflektiert ihre eigene Erfahrung

Die Lehrperson Bemerkung

SRS EIREEREEERRS [ Gbertrifft Anforderungen deutlich
Erreichen der Unter- [ erfillt Anforderungen gut

richtsziele systema- . .
tisch tberprift wird, [ erfillt Anforderungen ausreichend

und kann gezielt und [ erfdllt Anforderungen noch nicht
eigenstandig Mass-

nahmen zur Unter-

richtsentwicklung ein-

leiten und umsetzen

Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die LP reflektiert den eigenen Unterricht
systematisch und kriterienorientiert.

Die Lehrperson Bemerkung

kennt spezifische [ ubertrifft Anforderungen deutlich
ngzcibdﬁgzgztr:t:rigt-e' [ erflllt Anforderungen gut

tisch ein undyzieht [ erfiillt Anforderungen ausreichend
daraus geeignete [0 erflllt Anforderungen noch nicht

Schlussfolgerun-
gen fir das eigene
Handeln

Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die LP setzt Lob systematisch ein, um das
Selbstvertrauen der Schillerinnen und Schiiler zu fordern.
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Die Lehrperson Bemerkung

pflegt bewusst die [ Ubertrifft Anforderungen deutlich
Egﬁzn}:ninnaL?w(zltKrgllf [ erflllt Anforderungen gut
Iegengund Weiie ey O erfiilit Anforderungen ausreichend
zur partnerschaft- [ erfillt Anforderungen noch nicht

lichen Reflexion

Beispiele
— Musik: Die LP nutzt herausragende Kompetenzen von Kolleginnen
und Kollegen flr die fachliche Weiterentwicklung.

Die Lehrperson Bemerkung

ist in der Lage, den [ Gbertrifft Anforderungen deutlich
Sfe??errfba“gfﬁrﬂzgjer [ erflillt Anforderungen gut
zustellen undgoffen [ erfillt Anforderungen ausreichend
fiir Massnahmen zur [ erfillt Anforderungen noch nicht
beruflichen Weiter-

entwicklung

Beispiel
— Allgemeine Didaktik: Die LP erkennt berufliche Defizite und
formuliert sie differenziert.

Standard 10 ... nimmt Einfluss auf das Umfeld

Die Lehrperson Bemerkung

weiss um die Be- [ Ubertrifft Anforderungen deutlich
gfzﬂ;l;r;?igfﬁen und [ erfiillt Anforderungen gut
sozialen Umfeldes [ erfiillt Anforderungen ausreichend
flr die Entwicklung [0 erflllt Anforderungen noch nicht

der Lernenden und
nimmt bei Bedarf
Kontakt zu den
Erziehungsberechtig-
ten auf

Beispiel
— Die LP kontaktiert die Erziehungsberechtigten systematisch.
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Die Lehrperson Bemerkung

LCWISCIEREIBEIERS [ bertrifft Anforderungen deutlich
gl?setgﬁgjile:r?tsecﬁzclj- [ erfiillt Anforderungen gut
behérder? und arbeitet [ erfillt Anforderungen ausreichend
bei Bedarf mit ihnen [ erfillt Anforderungen noch nicht

Zusammen

Beispiel
- Die LP weiss, wie sie bei einer mutmasslichen Misshandlung
einer Schiilerin / eines Schiilers vorzugehen hat.

Standard 11 ... versteht, plant und begleitet das Lernen im Spiel

Die Lehrperson Bemerkung

LCNIISICIENICCICNI [ (ibertrifft Anforderungen deutlich

Eeiré?t?]r;?eﬂ?sdcﬁg:lang [ erfillt Anforderungen gut

N?erkmale begriinden [ erfillt Anforderungen ausreichend
[ erfiillt Anforderungen noch nicht

Die Lehrperson Bemerkung

LENURSIEITERRRENES [ {ibertrifft Anforderungen deutlich
unter padagoglschen [ erflllt Anforderungen gut

und inhaltlichen . X
Aspekten analysieren, [0 erfullt Anforderungen ausreichend
gestalten und weiter- [ erfillt Anforderungen noch nicht

entwickeln
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Bei der Beurteilung von Praktika auf der Stufe Kindergarten, Basisstufe und Grundstufe werden auch

die Indikatoren des Standards 11 beurteilt.*

Die Lehrperson Bemerkung
kann néchste Ent- [ Gbertrifft Anforderungen deutlich

Wl_cklungs_sch.r_ltte ' [ erflillt Anforderungen gut

mittels spielpadagogi- . .

Selher IRErvemienED [ erfillt Anforderungen ausreichend

anregen [ erfillt Anforderungen noch nicht

Die Lehrperson Bemerkung

kann Ergebnisse [ Ubertrifft Anforderungen deutlich
l(:)?gdk:'mz;‘za:rosneig'l_ [ erfiillt Anforderungen gut
P [ erfiillt Anforderungen ausreichend

prozesse kompetenz-
orientiert analysieren [ erfdllt Anforderungen noch nicht

* Die Beurteilung dieser Indikatoren steht auch fiir Praktika auf der Stufe Primar offen.
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Personale und soziale Berufsanforderungen

Die personalen und sozialen Berufsanforderungen bil-
den gemeinsam mit den Professionsstandards der PH
Zug eine Einheit im Hinblick auf die berufsrelevanten
Kompetenzen, tber welche eine Lehrperson verfligen
muss, um den umfassenden Berufsauftrag erfillen zu
konnen. Dementsprechend fliessen die Professions-
standards und die personalen und sozialen Berufsan-
forderungen zu gleichen Teilen in die Beurteilung der
verschiedenen Praxisgeféasse ein.

Waéhrend die Professionsstandards vor allem das
unterrichtliche Wissen und Handeln beleuchten,
stehen bei den personalen und sozialen Berufsanfor-
derungen die folgenden sechs Bereiche im Fokus:

— Kontakt- und Kommunikationsfahigkeit

— Auftritts- und Flihrungskompetenz

— Wahrnehmungsvermdgen und Reflexionsfahigkeit

— Strukturiertheit

- Eigenstandigkeit, Flexibilitat und
Kooperationsfahigkeit

— Lern- und Verantwortungsbereitschaft,
Selbstregulation

In Abhéngigkeit zum Ausbildungsstand wird je nach
Praxismodul eine passende Auswahl der Profes-
sionsstandards sowie der jeweiligen Indikatoren und
Niveaus vorgenommen. Im Gegensatz dazu bleibt
das Beurteilungsraster der personalen und sozialen
Berufsanforderungen lber alle Praxisgeféss hinweg
konstant.

Im Sinne des Forderaspekts ist das differenzierte
Setzen der Kreuze entscheidend. Die pro Bereich zur
Verfligung stehenden Textfelder dienen zudem der
Konkretisierung. Hier sollen sachdienliche Beobach-
tungen, Begriindungen, Hinweise oder Empfehlungen
festgehalten werden, die Starken und/oder Schwa-
chen konkretisieren.
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Kontakt- und Kommunikationsfahigkeit

- Kontaktbereitschaft
- Interaktionsfahigkeit
- Sprache

erflllt Anforderungen noch nicht

Die Studentin, der Student
bringt sich ein, regt mit eigenen Gedanken an.

pflegt eine kognitiv anregende Interaktion
(Qualitat der Interaktion zwischen LP und Kind).

driickt sich schriftlich in der Standardsprache situationsangepasst,
sorgfaltig und korrekt aus.

druckt sich mindlich in der Unterrichtssprache situationsangepasst,
sorgfaltig und korrekt aus.

passt Stimme, Gestik und Mimik dem Gesagten an
(Kongruenz: verbal — paraverbal — nonverbal)

O 0O 0o o Ooaod

zeigt sich gegenuber anderen Kulturen offen und wertschatzend.

Beobachtungen, Begriindungen, Hinweise auf Dokumente, Empfehlungen, Starken

erflillt Anforderungen ausreichend

O o o o od

erflllt Anforderungen gut

O 0O 0o o Ooaod

Ubertrifft Anforderungen deutlich

O o o o od

Auftritts- und Fiihrungskompetenz

— Rollenbewusstsein

Die Studentin, der Student

verfligt Uber eine wache Ausstrahlung und zeigt Interesse.
tritt sicher auf und zeigt Présenz.

kennzeichnet Verhaltenserwartungen und lenkt zielgerichtet.

nimmt verschiedene Rollen situationsgerecht und verantwortungsvoll ein
(als Studentin/Student; Peer, Lehrperson und Teammitglied).

schafft angemessene Nahe und Distanz.

halt sich an den Verhaltenskodex der PH Zug und der jeweiligen Kooperationsschule
(Kleidung, Umgang mit Social Media, Datenschutz usw.).

O O 0 00040
R A R
O O 0 00040
R A R

Beobachtungen, Begriindungen, Hinweise auf Dokumente, Empfehlungen, Starken
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Wahrnehmungsvermogen und Reflexionsfahigkeit

erflllt Anforderungen noch nicht

- Selbstwahrnehmung, Selbsteinschatzung

- Fremdwahrnehmung

- Empathiefahigkeit, Wertschatzung, Akzeptanz
— Situationen und Probleme erfassen

- Feedbackkultur, Kritikfahigkeit

Die Studentin, der Student

nimmt eigenes Handeln und Verhalten differenziert wahr, kann es beschreiben und
leitet daraus angemessene Konsequenzen ab.

stellt Selbst- und Fremdwahrnehmung einander gegenuber,
nimmt Ubereinstimmungen sowie Differenzen wahr und analysiert diese.

zeigt aktives Interesse am Kind, dessen Potential und Fahigkeiten.

flihlt sich in andere ein und betrachtet Situationen aus verschiedenen Perspektiven.

erfasst wesentliche Aspekte einer Situation und schatzt diese differenziert ein.
gibt aufgrund von Beobachtungen sachbezogen Feedback.
nimmt Feedback an, hinterfragt dieses kritisch und leitet daraus Konsequenzen ab.

Beobachtungen, Begriindungen, Hinweise auf Dokumente, Empfehlungen, Starken

OooooOo o O

erflllt Anforderungen ausreichend

ogooog o o

erfillt Anforderungen gut

OooooOo o O

Ubertrifft Anforderungen deutlich

ogooog o o

— Zielorientierung
- Handlungsfahigkeit
- Darlegungsfahigkeit

Die Studentin, der Student

denkt und handelt strukturiert und stellt Zusammenhange her.
beschreibt, erklart und begriindet Sachverhalte adressatenorientiert.
verkniipft subjektive Uberzeugungen mit Professionswissen.

wagt Argumente ab, nimmt einen eigenen Standpunkt ein und
legt diesen nachvollziehbar dar.

formuliert fiir sich und andere padagogisch/didaktisch begriindete,
klare und Uberprifbare Ziele.

arbeitet strukturiert an definierten Zielen.

Beobachtungen, Begriindungen, Hinweise auf Dokumente, Empfehlungen, Stérken

OO O4Oo0od
OO Oooogd
OO O4Oo0od
OO Oooogd
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Eigenstandigkeit, Flexibilitdt und Kooperationsfahigkeit

— ldeenreichtum, Innovation
— Denken in Alternativen

Die Studentin, der Student

erflllt Anforderungen noch nicht

erflllt Anforderungen ausreichend

erflllt Anforderungen gut

Ubertrifft Anforderungen deutlich

I&sst sich auf unterschiedliche Aufgaben ein. OO 0™
nimmt Ideen und Anregungen auf und entwickelt diese eigenstandig weiter. O O0OO0gand
bezieht Anregungen, Meinungen und Standpunkte anderer zielorientiert ein. OO 0™
zeigt der Situation angepasstes Handeln. OO Q0O og
leistet in der Zusammenarbeit konstruktive Beitrdge. OO Q0O og
Beobachtungen, Begriindungen, Hinweise auf Dokumente, Empfehlungen, Starken

- Leistungsorientierung, Motivation, Engagement

— Verlasslichkeit, Loyalitat

- Belastbarkeit, Zeitmanagement

- Konfliktfahigkeit

Die Studentin, der Student

:LZ:;?;ZEZ:EL:Q(ErSChled“Chen Bedingungen die geforderten Leistungen 0000
ist leistungsfahig und engagiert. OO 0™
halt sich an Vereinbarungen und kommt Verpflichtungen nach. OO Q0O og
orientiert sich an Zielen und Werten der Schule. OO Q0O og
g"eht mit u.nterschiedlichen Belastungen (Aufgabenf[]lle, Zeitdruck, ...) 0000
Idsungsorientiert, konstruktiv und zielgerichtet um.

nimmt verschiedenartige Konflikte wahr, analysiert sie und geht diese aktiv an. OO Q0O og
halt Konfliktsituationen aus, sucht einen Konsens und tragt diesen mit. OO Q0O og

Beobachtungen, Begriindungen, Hinweise auf Dokumente, Empfehlungen, Stérken
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Abschliessende Beurteilung Berufspraktikum

Studentin/Student

Die Studierenden beurteilen ihre Kompetenzen im Berufspraktikum entlang der Indikatoren und der
personalen/sozialen Berufsanforderungen. Die abschliessende Selbsteinschatzung erfolgt mit der Notenskala.

Oe 055 s a5 a 13

Schulort Schulstufe

Bemerkungen (Starken, Schwiachen, ...)

Persdnliche Lernziele fiir die Weiterarbeit (auch fir die Berufseinfiihrung)

Ort/Datum Name
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Praxislehrperson

Die abschliessende Beurteilung der Kompetenzen im Berufspraktikum wird mit der Notenskala durch die
Praxislehrpersonen vorgenommen. Sie stellt eine zusammenfassende Expertenbeurteilung auf der Basis der
beobachteten Indikatoren und der personalen/sozialen Berufsanforderungen dar.

Oe Oss5 Os Oas Oa s

Schulort Schulstufe

Bemerkungen (Starken, Schwachen, ...)

Personliche Lernziele fiir die Weiterarbeit (auch fir die Berufseinfiihrung)

Ort/Datum Name

Die zustandige Praxislehrperson ist fiir das Einreichen des ausgefiillten Beurteilungsdossiers verantwortlich. Die Einreichung erfolgt
liber den per E-Mail zugesendeten Link. Vor Einreichung bitte den Dokumententitel des Beurteilungsdossiers nach folgendem Schema
anpassen: 202526_BP_NameStudentin/Student_VornameStudentin/Student
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Dokumentensicherung durch Mentoratsperson

Dieses Feld bitte frei lassen.
Es wird durch die zustandige
Mentoratsperson ausgeftllt.

© Padagogische Hochschule Zug, Juli 2025

37



	Stufe: Off
	Studiendauer: Off
	Studentin/Student: 
	Studienjahr und Semester: 
	Klasse: 
	Praxislehrperson: 
	Mentoratsperson: 
	Kooperationsschule: 
	1: 
	1: Off
	2: Off
	3: Off
	1 Bemerkung: 
	2 Bemerkung: 
	3 Bemerkung: 

	2: 
	1: Off
	2: Off
	3: Off
	1 Bemerkung: 
	2 Bemerkung: 
	3 Bemerkung: 

	3: 
	1: Off
	2: Off
	3: Off
	1 Bemerkungen: 
	2 Bemerkungen: 
	3 Bemerkungen: 

	4: 
	1: Off
	2: Off
	3: Off
	1 Bemerkungen: 
	2 Bemerkungen: 
	3 Bemerkungen: 

	5: 
	1: Off
	2: Off
	3: Off
	1 Bemerkungen: 
	2 Bemerkungen: 
	3 Bemerkungen: 
	4: Off
	5: Off
	6: Off
	4 Bemerkungen: 
	5 Bemerkungen: 
	6 Bemerkungen: 
	7: Off
	7 Bemerkungen: 

	6: 
	1: Off
	2: Off
	1 Bemerkungen: 
	2 Bemerkungen: 
	3: Off
	4: Off
	3 Bemerkungen: 
	4 Bemerkungen: 

	7: 
	1: Off
	1 Bemerkungen: 
	2: Off
	3: Off
	4: Off
	2 Bemerkungen: 
	3 Bemerkungen: 
	4 Bemerkungen: 

	8: 
	1: Off
	2: Off
	3: Off
	1 Bemerkungen: 
	2 Bemerkungen: 
	3 Bemerkungen: 
	4: Off
	4 Bemerkungen: 

	9: 
	1: Off
	2: Off
	1 Bemerkungen: 
	2 Bemerkungen: 
	3: Off
	4: Off
	3 Bemerkungen: 
	4 Bemerkungen: 

	10: 
	1: Off
	1 Bemerkungen: 
	2: Off
	2 Bemerkungen: 

	11: 
	1: Off
	2: Off
	1 Bemerkungen: 
	2 Bemerkungen: 
	3: Off
	4: Off
	3 Bemerkungen: 
	4 Bemerkungen: 

	Kontakt- & Kommunikationsfähigkeit 1: Off
	Kontakt- & Kommunikationsfähigkeit 2: Off
	Kontakt- & Kommunikationsfähigkeit 3: Off
	Kontakt- & Kommunikationsfähigkeit 4: Off
	Kontakt- & Kommunikationsfähigkeit 5: Off
	Kontakt- & Kommunikationsfähigkeit 6: Off
	Auftritts- und Führungskompetenz 1: Off
	Auftritts- und Führungskompetenz 2: Off
	Auftritts- und Führungskompetenz 3: Off
	Auftritts- und Führungskompetenz 4: Off
	Auftritts- und Führungskompetenz 5: Off
	Auftritts- und Führungskompetenz 6: Off
	Bemerkungen Kontakt- & Kommunikationsfähigkeit: 
	Bemerkungen Auftritts- und Führungskompetenz: 
	Wahrnehmungsvermögen und Reflexionsfähigkeit 1: Off
	Wahrnehmungsvermögen und Reflexionsfähigkeit 2: Off
	Wahrnehmungsvermögen und Reflexionsfähigkeit 3: Off
	Wahrnehmungsvermögen und Reflexionsfähigkeit 4: Off
	Wahrnehmungsvermögen und Reflexionsfähigkeit 5: Off
	Wahrnehmungsvermögen und Reflexionsfähigkeit 6: Off
	Wahrnehmungsvermögen und Reflexionsfähigkeit 7: Off
	Strukturiertheit 1: Off
	Strukturiertheit 2: Off
	Strukturiertheit 3: Off
	Strukturiertheit 4: Off
	Strukturiertheit 5: Off
	Strukturiertheit 6: Off
	Bemerkungen Wahrnehmungsvermögen und Reflexionsfähigkeit: 
	Bemerkungen Strukturiertheit: 
	Eigenständigkeit, … Kooperationsfähigkeit 1: Off
	Eigenständigkeit, … Kooperationsfähigkeit 2: Off
	Eigenständigkeit, … Kooperationsfähigkeit 3: Off
	Eigenständigkeit, … Kooperationsfähigkeit 4: Off
	Eigenständigkeit, … Kooperationsfähigkeit 5: Off
	Lern- …regulation 1: Off
	Lern- …regulation 2: Off
	Lern- …regulation 3: Off
	Lern- …regulation 4: Off
	Lern- …regulation 5: Off
	Lern- …regulation 6: Off
	Lern- …regulation 7: Off
	Bemerkungen Eigenständigkeit, … Kooperationsfähigkeit: 
	Bemerkungn Lern- …regulation: 
	Student/in Note: Off
	Student/in Ort/Datum: 
	Student/in Schulort: 
	Student/in Bemerkung: 
	Student/in Lernziele: 
	Name Student/in: 
	Student/in Schulstufe: 
	PxLP Note: Off
	PxLP Schulort: 
	PxLP Schulstufe: 
	PxLP Ort/Datum: 
	PxLP Bemerkung: 
	PxLP Lernziele: 
	Name PxLP: 


